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(54) Kehrmaschine mit Sammelbehälter

(57) Eine aufnehmende Kehrmaschine umfaßt ei-
nen Sammelbehälter (1) mit einer Behältertür (16), ein
an den Sammelbehälter angeschlossenes Sauggeblä-
se (9) und eine Schmutzabscheideeinrichtung (10) mit

einem Laubsieb (12), das aus einer Betriebsstellung in
eine Wartungsstellung bewegbar (A) ist. Dabei ist die
Behältertür (16) mit dem Laubsieb (12) über ein Koppel-
system (18) verbunden, welches die Bewegung (B) der
Behältertür (16) auf das Laubsieb (12) überträgt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine aufneh-
mende Kehrmaschine, umfassend einen Sammelbehäl-
ter mit einer Behältertür, ein an den Sammelbehälter an-
geschlossenes Sauggebläse und eine Schmutzab-
scheideeinrichtung mit einem Laubsieb, das aus einer
Betriebsstellung in eine Wartungsstellung bewegbar ist.
[0002] Die Schmutzabscheideeinrichtung von gat-
tungsgemäßen aufnehmenden Kehrmaschinen dient
dazu, mit dem Saugstrom in den Sammelbehälter ge-
förderten Schmutz möglichst vollständig in dem Sam-
melbehälter zurückzuhalten. Zu diesem Zweck umfaßt
die Schmutzabscheideeinrichtung neben dem sog.
Laubsieb, das relativ große und leichte Gegenstände
wie Laub, Papier, Kunststoffolien und dgl. in dem Sam-
melbehälter zurückhalten soll, beispielsweise Prallble-
che oder andere Umlenkeinrichtungen sowie Beruhi-
gungszonen, in denen sich Schmutzpartikel infolge der
reduzierten Strömungsgeschwindigkeit absetzen. Trotz
diverser, der Schmutzabscheidung dienender Mittel ge-
langt bei gattungsgemäßen Kehrmaschinen feinkörni-
ger Schmutz (z. B. Sand und Staub) sowie Feuchtigkeit
in den dem Laubsieb nachgeschalteten Strömungsbe-
reich. Um hier die Ausbildung von Verkrustungen zu ver-
hindern, ist eine regelmäßige Reinigung dieser Berei-
che erforderlich. Zu diesem Zweck ist das sog. Laubsieb
bei gattungsgemäßen bekannten Kehrmaschinen aus
seiner Betriebsstellung in eine Wartungsstellung be-
wegbar. Insbesondere ist das Laubsieb an seinem ei-
nen Ende verschwenkbar aufgehängt. Es wird von dem
Bediener zur Durchführung der oben beschriebenen
Reinigungsarbeiten in den Sammelbehälter hinein ab-
geklappt, nachdem zuvor eine Verriegelung entriegelt
worden ist. Dieses Herunterklappen des Laubsiebes ist
eine äußerst unangenehme Tätigkeit, weil regelmäßig
Schmutz herunterfällt und Wasser heruntertropft.
[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, den vorstehend dargelegten Nachteil von be-
kannten aufnehmenden Kehrmaschinen der gattungs-
gemäßen Art zu vermeiden. Insbesondere soll eine auf-
nehmende Kehrmaschine gemäß dem Oberbegriff des
Anspruchs 1 geschaffen werden, bei der sich die not-
wendigen Reinigungsarbeiten bedienungsfreundlich
ausführen lassen.
[0004] Gemäß der vorliegenden Erfindung wird diese
Aufgabe dadurch gelöst, daß die Behältertür mit dem
Laubsieb über ein Koppelsystem verbunden ist, wel-
ches die Bewegung der Behältertür auf das Laubsieb
überträgt. Durch die erfindungsgemäß vorgesehene
mechanische Kopplung der Bewegung des Laubsiebes
an die Bewegung der Behältertür wird jegliches Hantie-
ren an dem Laubsieb, um dieses aus seiner Betriebs-
stellung in seine Wartungsstellung zu bringen, überflüs-
sig. Vielmehr wird das Laubsieb über das erfindungsge-
mäß vorgesehene mechanische Koppelsystem, das
insbesondere in Form eines Koppelgestänges oder ei-
nes Seilzuges ausgeführt sein kann, beim Öffnen der

Behältertür selbsttätig aus seiner Betriebsstellung in
seine Wartungsstellung gebracht. Um die erforderlichen
Reinigungsarbeiten in dem dem Laubsieb nachgeschal-
teten Strömungsbereich auszuführen, braucht der Be-
diener lediglich die Behältertür zu öffnen. Anschließend
kann er unmittelbar damit beginnen, den betreffenden
Strömungsbereich zu reinigen. Der Bediener braucht
weder in den Sammelbehälter hineinzulangen; schon
gar nicht braucht er sich unter das Laubsieb zu bege-
ben.
[0005] Die mechanische Kopplung von Behältertür
und Laubsieb arbeitet auch unter den in dem Schmutz-
fangbehälter herrschenden, extrem problematischen
Bedingungen absolut zuverlässig. Dies wäre beispiels-
weise mit hydraulischen oder pneumatischen Betäti-
gungseinrichtungen für die Verstellung des Laubsiebes
nie erreichbar.
[0006] Ein weiterer Vorteil der erfindungsgemäßen
Kehrmaschine ist darin zu sehen, daß deren Betrieb mit
einem in seine Wartungsstellung abgesenkten Laub-
sieb ausgeschlossen ist. Denn das Schließen der Be-
hältertür führt infolge der über das Koppelsystem be-
wirkten Koppelung der Bewegung des Laubsiebes an
die Bewegung der Behältertür dazu, daß das Laubsieb
selbsttätig aus seiner Wartungsstellung in seine Be-
triebsstellung gebracht wird.
[0007] Gemäß einer ersten bevorzugten Weiterbil-
dung umfaßt das Koppelsystem mindestens ein nur ein-
direktional wirkendes Koppelelement. Hierunter ist zu
verstehen, daß das betreffende Koppelelement bei-
spielsweise nur Schubkräfte, nicht jedoch Zugkräfte
oder aber beispielsweise nur Zugkräfte, nicht hingegen
Schubkräfte zu übertragen geeignet ist. Alternativ zu ei-
nem derartigen eindirektional wirkenden Koppelele-
ment kann ein manuell lösbares, entkoppelbares Kop-
pelelement vorgesehen sein. Hintergrund hierfür ist,
daß sich gemäß dieser Weiterbildung nicht bei jedem
Öffnen der Behältertür das Laubsieb aus seiner Be-
triebsstellung in seine Wartungsstellung bewegen soll.
Vielmehr ist durchaus wünschenswert, daß sich der
weiter oben erläuterte Koppelmechanismus außer
Funktion setzen läßt, beispielsweise wenn die Behälter-
tür zum Entleeren des Sammelbehälters geöffnet wird.
In diesem Zusammenhang erweist sich ein Verriege-
lungselement als zweckmäßig, welches das Koppelsy-
stem bzw. das Koppelgestänge und/oder das Laubsieb
unabhängig von der Stellung der Behältertür in seiner
der Betriebsstellung des Laubsiebes entsprechenden
Stellung arretiert. Ist das Verriegelungselement akti-
viert, so kann die Behältertür geöffnet werden, ohne daß
sich das Laubsieb aus seiner Betriebsstellung in seine
Wartungsstellung bewegt. Je nachdem, wo innerhalb
des Koppelsystems das eindirektional wirkende bzw.
manuell entkoppelbare Koppelelement vorgesehen ist,
folgt das Koppelgestänge ganz oder teilweise der Be-
wegung der Behältertür oder aber verharrt ganz oder
teilweise gemeinsam mit dem Laubsieb in seiner der
Betriebsstellung des Laubsiebes entsprechenden Stel-
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lung.
[0008] Eine wiederum bevorzugte Weiterbildung der
Erfindung zeichnet sich dadurch aus, daß das eindirek-
tional wirkende Koppelelement als auf einer Führung
der Behältertür abrollbare Andruckrolle ausgeführt ist.
In diesem Falle wirkt das vorstehend erläuterte Verrie-
gelungselement zweckmäßigerweise auf das Koppel-
gestänge. Wird die Behältertür geöffnet, so verharren
Laubsieb und Koppelgestänge gemeinsam in ihrer der
Betriebsstellung des Laubsiebes entsprechenden Stel-
lung.
[0009] Eine wiederum andere bevorzugte Weiterbil-
dung der Erfindung zeichnet sich dadurch aus, daß das
Laubsieb um eine horizontale Achse verschwenkbar
aufgehängt ist.
[0010] Insbesondere kann dabei das Laubsieb an sei-
ner der Behältertür abgewandten Seite verschwenkbar
aufgehängt sein. Diese Weiterbildung ist besonders
günstig u. a. im Hinblick darauf, daß das Gewicht des
Laubsiebes über das erfindungsgemäß vorgesehene
Koppelgestänge genutzt werden kann, um das Öffnen
der um eine horizontale Achse verschwenkbaren Behäl-
tertür zu unterstützen. Besonders vorteilhaft ist in die-
sem Zusammenhang, wenn das Koppelgestänge einen
zweiarmigen Hebel umfaßt, der um eine ortsfeste Achse
verschwenkbar gelagert ist.
[0011] Nur zum Zwecke der Klarstellung sei darauf
hingewiesen, daß sich das Koppelsystem technisch auf
unterschiedliche Weise realisieren läßt. Neben dem be-
reits erwähnten Koppelgestänge kommen insbesonde-
re Seile und Seilzüge in Betracht. Auch gemischte Sy-
steme lassen sich einsetzen.
[0012] Im folgenden wird die vorliegende Erfindung
anhand zweier in der Zeichnung dargestellter Ausfüh-
rungsbeispiele näher erläutert.
[0013] Die in den Figuren 1 und 2 der Zeichnung
schematisch im Längsschnitt dargestellten aufnehmen-
den Kehrmaschinen umfassen jeweils einen Sammel-
behälter 1 für Kehricht 2. In den Sammelbehälter 1 mün-
det eine Saugleitung 3, an deren vorderem Ende 4 ein
Saugkopf 5 angeordnet ist. Dem Saugkopf wird - in als
solches bekannter Weise - Kehricht mittels einer von ei-
nem Motor 6 angetriebenen Bürste 7 zugeführt.
[0014] Im oberen Bereich der frontseitigen Stirnwand
8 des Sammelbehälters 1 ist ein Sauggebläse 9 ange-
ordnet. Um eine möglichst vollständige Abscheidung
des Schmutzes 2 in dem Sammelbehälter 1 zu bewir-
ken, ist eine Schmutzabscheideeinrichtung 10 vorgese-
hen. Diese umfaßt ein Prallblech 11 sowie ein Laubsieb
12. Das Laubsieb 12 erstreckt sich dabei im wesentli-
chen horizontal über einen erheblichen Teil der Länge
des Sammelbehälters 1. Es ist im Bereich seiner vorde-
ren Kante 13 um eine horizontale Achse 14 ver-
schwenkbar gelagert. Es kann, um den oberhalb des
Laubsiebes 12 angeordneten Bereich 15 des Sammel-
behälters 1 zu reinigen, aus seiner in der Zeichnung dar-
gestellten Betriebsstellung in eine abgesenkte War-
tungsstellung verschwenkt werden (Pfeil A).

[0015] Im hinteren Bereich des Sammelbehälters 1 ist
eine Behältertür 16 vorgesehen. Diese ist um eine ho-
rizontale Achse 17 verschwenkbar gelagert. Sie kann
durch Verschwenken nach oben (Pfeil B) geöffnet wer-
den, beispielsweise um den Sammelbehälter zu entlee-
ren oder die weiter oben erläuterten Reinigungsarbeiten
durchzuführen.
[0016] In dem vorstehend dargelegten Umfang ent-
sprechen die in den Fig. 1 und 2 der Zeichnung veran-
schaulichten Kehrmaschinen dem Stand der Technik,
so daß es weiterer Erläuterungen nicht bedarf.
[0017] Gemäß Fig. 1 ist zur Koppelung der Absenk-
bewegung A des Laubsiebes 12 an die Öffenbewegung
B der Behältertür 16 ein als Koppelgestänge ausgebil-
detes Koppelsystem 18 vorgesehen. Dieses umfaßt ei-
nen zweiarmigen Hebel 19, der um eine horizontale
Achse 20 schwenkbar gelagert ist, sowie eine Koppel-
stange 21. Die Koppelstange 21 ist an ihrem einen Ende
gelenkig mit dem Laubsieb 12 und an ihrem anderen
Ende gelenkig mit dem zweiarmigen Hebel 19 verbun-
den. Am gegenüberliegenden Ende des zweiarmigen
Hebels 19 ist eine Andruckrolle 22 vorgesehen. Durch
das Gewicht des Laubsiebes 12, das sich über das Kop-
pelgestänge und die Andruckrolle 20 an der Innenwand
der Behältertür 16 abstützt, wird die Andruckrolle 20 in
Kontakt mit einer auf der Innenwand der Behältertür 16
vorgesehenen Führungsbahn gehalten. Wird die Behäl-
tertür 16 geöffnet (Pfeil B), so rollt die Andruckrolle 22
auf der Führungsbahn ab, wobei sich der zweiarmige
Hebel 19 um die Achse 20 im Uhrzeigersinn (Pfeil C)
verdreht, wodurch wiederum das Absenken (Pfeil A)
des Laubsiebes 12 ermöglicht wird.
[0018] Mittels eines schematisch angedeuteten
Verriegelungselements 23, das beispielsweise als Bol-
zen ausgeführt sein kann, kann der zweiarmige Hebel
19 und somit das gesamte Koppelgestänge in seiner in
der Zeichnung dargestellten, der Betriebsstellung des
Laubsiebes 12 entsprechenden Stellung fixiert werden.
Dies gestattet, daß die Behältertür 16 bei Bedarf geöff-
net werden kann (Pfeil B), ohne daß dies eine Absenk-
bewegung (Pfeil A) des Laubsiebes 12 nach sich zieht.
Die Andruckrolle 22 verharrt in diesem Falle gemeinsam
mit dem zweiarmigen Hebel in der dargestellten Stel-
lung. Sie bildet auf diese Weise ein nur eindirektional
wirkendes Koppelelement, indem Kräfte von der Behäl-
tertür 16 auf die Andruckrolle 22 nur in einer Richtung
übertragen werden können.
[0019] Ein vergleichbares Ergebnis läßt sich, wie in
Fig. 2 veranschaulicht ist, dadurch erreichen, daß das
Koppelsystem 18 ein Koppelseil 24 umfaßt. Dessen ei-
nes Ende ist an einem Lagerbock 27, welcher außen
auf der Behältertür 16 angebracht ist, angeschlagen,
während das zweite Ende des Koppelseils 24 mit dem
Laubsieb 12 fest verbunden ist. Das Koppelseil 24 wird
über zwei Umlenkrollen 25 umgelenkt und tritt von oben
her durch eine abgedichtete Durchbrechung 28 in der
oberen Wand des Sammelbehälters 1 in diesen ein. In
das Koppelseil 24 ist ein Federelement 26 integriert, um
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Toleranzen oder das Einklemmen von Fremdkörpern
ausgleichen zu können.
[0020] Die beiden in der Zeichnung dargestellten
Ausführungen des Koppelsystems 18 zeichnen sich in
besonders vorteilhafter Weise dadurch aus, daß keine
Gefahr besteht, daß irgendwelche Teile der Koppelme-
chanik bei gefülltem Sammelbehälter in den aufgenom-
menen Kehricht eintauchen. Auch steht die gesamte
Fläche des Laubsiebes zur Verfügung, um den Saug-
luftstom zu sieben. Dies wäre beispielsweise bei ande-
ren Gestaltungen des Koppelsystems, die die Anbrin-
gung von Gleitbahnen auf dem Laubsieb erfordern,
nicht der Fall.

Patentansprüche

1. Aufnehmende Kehrmaschine, umfassend einen
Sammelbehälter (1) mit einer Behältertür (16), ein
an den Sammelbehälter angeschlossenes Saugge-
bläse (9) und eine Schmutzabscheideeinrichtung
(10) mit einem Laubsieb (12), das aus einer Be-
triebsstellung in eine Wartungsstellung bewegbar
(A) ist,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Behältertür (16) mit dem Laubsieb (12) über
ein Koppelsystem (18) verbunden ist, welches die
Bewegung (B) der Behältertür (16) auf das Laub-
sieb (12) überträgt.

2. Kehrmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Koppelsystem (18) mindestens ein nur ein-
direktional wirkendes Koppelelement umfaßt.

3. Kehrmaschine nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß das eindirektional wirkende Koppelelement als
auf einer Führung der Behältertür (16) abrollbare
Andruckrolle (22) ausgeführt ist.

4. Kehrmaschine nach einem der Ansprüche 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß ein Verriegelungselement (23) vorgesehen ist,
welches das Koppelsystem (18) und/oder das
Laubsieb (12) unabhängig von der Stellung der Be-
hältertür (16) in seiner der Betriebsstellung des
Laubsiebes (12) entsprechenden Stellung arretiert.

5. Kehrmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Laubsieb (12) um eine horizontale Achse
(14) verschwenkbar aufgehängt ist.

6. Kehrmaschine nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Laubsieb (12) an seiner der Behältertür
(16) abgewandten Seite verschwenkbar aufge-

hängt ist.

7. Kehrmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Koppelsystem (18) ein Koppelgestänge mit
einem zweiarmigen Hebel (19) umfaßt, der um eine
ortsfeste Achse (20) verschwenkbar gelagert ist.

8. Kehrmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Koppelsystem (18) ein Koppelseil (24) um-
faßt.

9. Kehrmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Behältertür (16) um eine horizontale Achse
(17) verschwenkbar ist.
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